
MØWMO NAVSTIZZEZOX MO M- «W A,»- 

Ein neuer mteressanter Roman. 
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l. Knpitel 
Eines Tages fiel mir ein verkaufen- 

des, fett gedrucktes Jnsevat grell in die 
Augen. Wenn cin Menszixin der 

traueiqen Lage ist, von feiner t-t3:en; 
halben Krone zu zehren, hält er Zwei-I 
gens die Augen ganz besonderes sveit 
essen. Das Beefsteat dessen Umfang 
leider— mit dem Uinfange meines Appe- i 
sites nicht gan; im Einlbcmge stand 
war verzehrt, und ich sgriff noch einer 
Zeitung, die ein vor mir sissndet Graf 
soeben gelesen hatte Das Jnierat, 
welches mein Blick sofort streifte lau 
ete wie seist: 

»Achtung! Von großer Wichtigkeit für 
den, denkst angeht! 

Wenn Innres Southam eine zeit- 
lang in Dulborough, sich an die Un-- 
terzeichnetsn wen-den will, wird er et- 
was für ihn sehr Bortheiihaftes ersah- 
ten. « Ckaver und tsartom Rechts- 
anwäite, Betrat-Stern HO, Londvni 
S. E.« J 

V Nun, ich bin Jaan Zoi.tizant, deri 
eine zeitlang in Diuiborough gewesen 
ist und ver jetzt sein letztes Gelestiict 
in der Hand hätt. Eine bessere Kunde 
biitte es tat-m für mich geben können, 
ais in meiner verzweifelt-In Lage ir- 
gendwo etwas für mich Vortdeiihaftes 
zu erfahren. Ich schnitt sie Eint-Einw- 
gxmg vor den Augen des Ksllners 
ohne weiter-s heran-» steckte sie in 
nreim Tasche nnd macht mich ans csrn 

Weg-. Die bezeichnete Straße war e ne 
der elendsten und owinieiigsien Gissen 
die ich je gesehen, und die Numan HO« 
schien das allerschiidigite Hang zu 
Hu, das sie enthielt. Ich course ooti yren einem unordex ttich qst ein-Neu 
lJukgsng empfangen der mich er- 
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Verlauf einer Visitelstnnde fiihrte er 

nspich inse inen zwei:en Maxim, in wei- 
chem sich zwei Männer befanden. Der 
ein-: oon diesen sasz an einem Tische, 
während der andere mit dem Hirn aus 
dem Kot-se vor rein ansgeörnnnten 
Kamin stand. Sie sahen erst mich, 
dann sich gegenseitig an, ich glaubte 
zu bemerken, daß sie einen Blick der 
Ueberraschung austauschten. Ter 
Mann am Tische redete mich ohne Um- 
schxveife an: »Nun, mein Herr, was 
wünschen Sie von uns?« 

Jch zog das heraus-geschnittene In- 
serat aus meiner Tasche nnd sagte: 
»Soeben habe ich diese Belannt 
machnng gelesen. Ich bin Jisrnes 
Spullyam, früher ins Dul borongh, und 
wenn Sie die herren Eieaver uns 

Carlon sind, so b: n ich hier am rich- 
tigen Orte um eine für mich vor; heil 
hastg Mittheilung von Ihnen entge- 
genn nnnhmen.« 

ine Worte blieben einige Angen- 
bliete unbeantrvortetz die beiden Mön- 
rper starrten mich an, als ob sie sich be- 
mühten, mit versinien Krästen zn 
durschauen. welcher Art non Menschen 
ich wohl angehöre. 

»Warte-i Sie sen Beweis sin die 
Wahrheit Ihrer Aussage erbringeni« 
fmsgte mich endlich der Mann am 

Tische. 
«Ich habe meine Karte in der Ta- 

sche, und hier sind vie an mich adress 
qun Uns-s- Jus avckkpss ci-« » 

gern beteii, Jshnen jsoe nur irgend 
wünschenöiverthe Auskunft über mich 
zu verschaffen-« 

Mit diesen Worten legte ich isteine 
Karte und einige mä: meiner Avresse 

-. gversicherte Briefcvuverts, deren Inhalt 
ich zuvor an mich genommen, auf den 
Tisch. Beide vrüften meine Liviu- 
menie unv sprach-n eifrig in gedämpf- 
fein Tone miteinander. 

Eins von den Couverts in die Höhe 
haltend, iippie der Mann, welcher sog 
eten zu mir gesprochen hatte, mii dem 

Finger ans vie Schrift und sagte: »Ist 
das hier Ihre gegenwärtige AsvresiM 

»Nein, mein Here, denn angenklicki 
lich habe ich gar-keine Adresse-« 

.W"ie meinen Sie dass« 
«Jch bin zur Zeit. offen gestanden, 

obvachloö.« 
«Wvlfen Sie damit sagen, daß Si« 
sz und gar von Ger entblößt 

sMIP 
M Individuum mit dem hul- 

auf dem Kopfe, welches bis fest noch 
kein Wort an mich gerichtet hatte, sagte 
ietzt mit einem unangenehmen Grin- 
sen zu mir: 

»Also gänzlich nagabondirend.« 
Jch habe es von jeher nur mit 

schwersr Ueber.vindung vermocht, vor 
Fremden meine Gefühle zu zeigen, 
aber, du lieber Gott, wie viele Dinge 
hatte ich in letzter Zeit nicht thun 
müssen, die mir im höchsten Grade zu- 
wider waren. Vor allem hatte ich die 
bittere Wahrheit der Redensart: 
»Bettler habm tein Recht, wählerifch 
in feiin«, an mir zur Genüge erfahren 
müssen. Unter diesem Eindruck ste- 
hend, entschlos; ich mich zu der Ant- 
wori: 

Allerdings bin ich fo nahe am Va- 
gabontenthum, wie-es nur ein Mensch 
mit einer ganzen Anzahl von Pfand- 
scheinen uno elf Penee barem Gslde in 
der Tasche seines letzten Rotte-z sein 
tann.« 

Hierauf entstand von neuem ein Ge- 
niurmel zwischen ihnen, welches der 
Mann mit dem Hute dadurch abdruck, 
daß er zu mir gewendet sagte: 

»Wenn Sie sich auf fiinf Minuten 
hinausbemiihen wollten, würden wir 
nach deren Verlauf weiter mit Jhnen 
unterhandeln.« Jch that, wie er 

wünschte, und begab mich hinaus in 
den vorderen Raum 

Man ließ mich dort so lange war 
ten, bis meine Geduld völlig er- 

schöpft war. 
Eben im Begriffe, auf und davon 

zu gehen. wurde« ich von neuem zum 
Eintritt aufgefordert 

Lkr begann nun auch sosort das Ge 
lpräch mit den Worten: 

.Wir haben leider teine Befugniß, 
Jhnen llarzulegem wag uns zu diesem 
Jnserat bewogen bat, ehe wir mit un 

seretn Alienteii Rüctsprache genom- 
menh aben.« 

»Wer ist Jbr Klient?« 
»Das dürfen wir Ihnen ohne dessen 

Auftrag ebensowenig sagen. Können 
Sie es nicht erratbeni« sagte der 
Mann, indem er mich in einer gerade 
zu beleidigenden Weise anstarrte. 

»Nein, sicherlich nicht; ich habe auch 
nicht die mindeste Lust, es zu versu- 
chen. Jch habe die Ehre, mich Ihnen 

s« gu empfehlen. 
Damit wandte ich mich zum Geben. 
Der Mann hielt mich zurück. 
»Noch einen Augenblick,« sagte er. 

»Warum sind Sie so turz angebun- 
den? Für einen Mann in Ihrer Lage 
scheinen Sie mir nicht besonders be- 
gierig daraus zu sein« eine siir Sie 
vortheilhafte Sache zu ersahren.« 

»Und Sie scheinen ess durchaus nicht 
eilig zu haben, mir diese Mittheilung 
zu inachen.« 

»Wir sind nur Beauftragte, Herr, 
nicht Auftraggeber. und unsere Pflicht 
ist es, genau nach den empfangenen 
Vorschriften zu handeln. Hören Sie 
also, was wir anen zu sagen haben. 
tmsp ist«-Ilion dac- nnfn Klio-It Drka 

Adresse zu haben wünscht, um sich 
ohne Verng mit Ihnen in persönliche 

Verbindung setzen zu lönnen, voraus- 

»geieyt, daß Sie wirklich der James 
HSoutimm sind, den er sucht. Da Sie 
Inun zur Zeit wohnungslos sind, wol- 
ilen wir Jhnen eine solche vermitteln.« 

E »Ertliiren Sie sich näher, wenn ich 
kbiiien dars.« 
i »Wir wollen Sie in einem Hotel 
Eunterbringen und dort Ihren llnter: 
. halt bezahlen, bis Sie wieder von uns 

llsiiren werden. Sollten Sie sich nicht 
gals der richtige Jameö Souiham ent« 

puppen, so ziehen wir uniere band zu 
rück, und damit wäre die Sache, so- 
weit sie uns betrisst, erledigt. Selbst 
in diesem Falle wäre siir Sie lein Ri- 

ssilo, sondern eher noch ein Vortheil 
FdabeiX 

Jch nahm den Vorschlag an, denn 
wenn ein Mensch nur noch durch die 

große Summe von elf-Verm vor dem 
Hunge«:tode bewahrt ist, erweist er sich 
gewiß am meisten zugänglich siir einen 
Vorschlag, der ihm vor allem sreie 
Kost und Logis in Aussicht stellt. 

Der saloppe Jüngling holte eine 
Droschle, welche den Mann. der zuletzt 
mir mir unterhandelte, und mich aus- 

« 
X 
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Man führte mich in eines der zahl- 
lofen kleinen Privathotels, welche in 
den vom Strande entfernten Seiten- 
straßen zu finden sind. Während ich 
bor der Thür im Wanen wartete, 
begab sich mein Begleiter zunächst al- 
lein hinein. Bald kehrte er zurück und 

führte mich dann im Hause zu einer 
großen, auffallend hageren Frau, 
welche er Frau Barnes nannte. 

Nachdem er mich beiseite gezogen 
nnd mir gesagt hatte, daß alles nö- 
thige in betreff meines Anfenthalteö 
abgemacht sei, entfernte er sich mit der 
Versicherung, daß ich bald wieder von 

ihm hören solle. 
l Und so blieb ich zurück in dem Hotel 
jals ein von der Firma Cleader und 

i Caxton abhangiger Pensionär. 

s 2.Kapitel. 
i 
» Nachdem ich gespeist hatte —— gratit- 
Terhielt ich hier ein besseres Mahl, als 
! mir am Mittag fiir meine letzte Krone 
berabreicht worden war -—— ,begann 
mich das Gefühl, daß ich mich doch in 
einer sehr zweideutigen Lage befände, 
eher zu quälen, als daß mir die ganze 

Sache nach Art fideler Schultnaben, 
I wie ein lustiger Streich erschienen 
? wäre· Daß ich von irgend einer Seite 
etwas für mich Vortheilhaftes erfah- 
ren würde, galubte ich leineti Augen- 

» blick. Gänzlich alleinstebend, wußte 
sich nur zu genau, daß ich nicht eine 
Jeinzige verwandte Seel besaß. Ich 
; hatte niemals Freunde besessen, weder 
Yfriiher noch jetzt. Als meine Mutter 
starb, war ich ich einem Geschäft ange 

! stellt, aus welchem ich lurz daran ent 
lassen wurde, da ich fo unvorsichtig 
gewesen war, mit dem Buchbalter in 
Feine Meinungsverfchiedenheit zu gera 

then. 
Seitdem waren zwölf Monate ver- 

gangen,i n denen ich bei vergeblichem 
j Suchen nach einer neuen Anstellung 
alle meine Ersparnisse zugesetzt hatte 

Jch hatte ganz allein gespeist. Der 
. Kellner sagte« mir daß ich angenblict 

lich der einzige Gast im Haufe sei. Ich 
I konnte mir denken, daß ich der Wir 
tdin Unter solchen ilmitiinden will 
.ommen war 

Der stellver, ein Mann mit röthli 
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Augen von dunkler Färbung, welche 
mir unangenehni aussielen, als er inicli 
bediente. Später steigerte sich meine 
ulbeneigung noch gegen ihn. 

Indem ich vom Tische ausstand, gal- 
ielt unwillkürlich meinen mich beherr- 
schenden Gedanken Ausdruck in den 
Worten: 

»So, Janieo Soiztliaink Wenigstens- 
liist du drin!« » 

Das hatte ich untlugerweise wohl 

iieinlich laut zu mir gesagt, als des 
iiellner soeben im Begriff war. sich mi: 

kinigen Schüsseln in der Hand iur 
Thiir zu begeben. » 

Bei meinem Ausruf entsiel das Ge 

ichirr seinen Händen und zerbrach am 

Boden in kleine Stücke. Der Mann 
wandte sich nach mir um mit einer Be 
he·nienz, als wolle er geacn eine Thiir 
rennen. Dabei veränderte sich der 
Ausdruck seiner Züge in erschreckendei 
Weise, und die Papillen seiner Augen 
erweiterten sich zu einer unnatürlichen 
Größe. Er starrte mich an mit einein 
Ausdruck, als ob er oder ich irrsmnia 
geworden sei, und von neuem fielen 
isiir feine sonderbaren Auan auf. 

»Wer zum Teufel sind Sie?« schrie 
er mich an. »Weder wissen Sie, daß 
mein Name JameS Southam ist?« 

Ich weiß nicht wie es geschah. aber 
eine Art Eingebung schien plötzlich 
itbrr mich zu toniinen-—iveisz der Him— 
mel, wodurch —«- 

»Sie sind James Southam, vor-· 

mais in Dulborough.« sagte ich. 
Jch sah genau, daß der Mann in 

ein heftiges Zittern gerieth ob aus 

Wuth oder Furcht, konnte ich nicht 
unterscheiden; doch schien es mir ein 
Gemisch von beidem zu sein. 

»Was hat das mit Jhnen zu thun?« 
zischelte er. 

»Es hat das mit mir zu thun, daß 
ich Sie haben niuß.« 

« 

Auf dem Tische stand eine leere« 

Bierslasche. Mit der Schnelligkeit 
eines wilden Thieres sprang er vor- 
»Er-«- »»ifs die Flasche und bevor 

ich noch feine Absicht erkannt hatte, 
versetzte er mir » obgleich er schwächer 
war als ich mit derselben einen so 
wuchtigen Schlag auf den Kopf, daß 
mir fiir eine Weile Hören und Sehen 
verging. 

Sobald ich wieder etwas Interesse 
für die öufieren Dinge dieser Welt 
fassen konnte, machte ich die Entdeck- 
ung, daß ich lang ausgestreckt am Bo- 
den lag und das Zimmer leer war. 

Mein Namensvetter hatte mich al- 
lem Anfcheine nach wie ein Klotz zu 
Boden geworfen und ruhig an der 
Stelle liegen lassen. wo ich umfiel. 
Jch richtete mich rniidfam auf und 
legt-e meine Hand an den heftig 
fchmerzenden Kopf. Mit großer An- 
strengung fuchte ic« auf meine Füße 
zu gelangen, wobei meine zitternden 
Glieder mich wie Blei herabzuziehen 
drohten. 

Wenn das die fijr mich fo vertheil- 
hafte Sache war, die ich erfahren foll- 
te, fo hatte ich gerade genug davon. 

Eben als ich mich bemühte. an der 
Wand des Zimmers einige Stii e zu 
finden, öffnete sich die Thür, un die 
große. hagere Frau, welche mir als 
Frau Born-es bezeichnet worden war, 
trat herein. 

»Bitte um Entfchnldigung,« tagte 
sie und ließ ihren Blick eings im 

Zimmer umherschweisen, woraus sie 
au mich aufmerksam ansah. Soviel ich in meiner je tgen Ver- 
fassuna erkennen konnte, schien sie sehr 
erstaunt zu sein. 

»Ich dachte, der Kellner wäre 
hier ——« 

»Er toar auch hier.« 
»Wie lange ist er schon fort?« 
»Schon eine ganze Weile.« 
»Das ist wirklich sonderbar. Ueber- 

all habe ich ihn schon gesucht. Jch 
dachte, er wäre mit Ihnen hinausge- 
gangen.« 

Jeht fiel ihr Blick auf das zerbro- 
chene Geschirr. 

»Was bedeutet das-? Wer hat die 
Schüssel zerschlagen?« 

»Der Kellnerz er ließ sie fallen. 
Auch die Flasche hat er zerschlagen.« 

Daß er diese auf meinem Kopfe 
zerschlagen hatte, erklärte ich ihr nicht 
näher. 

»Das ist ja unverantivortlich von 
ihm, ich muß sehen, work sieckt.« 

Nach ihrem Gesichtsausdruck zu 
urtheilen, schien sie noch mehr hinter 
der Sache zu vermuthen, als der Au- 
genschein lehrte; aber sie gab ihren 
Gedanken keinen Ausdruck, sondern 
verließ das Zimmer. Ich that das 
gleiche und begab mich zu Bett mit 
dem Gefühl der Unsiihigteit, das bis 
ietzt Ertebte in Zusammenhang brin- 
aen zu können. 

Vielleicht gelang mir dar- morgen 
irüh besser. Ich beeilte mich, so schnell 
als möalich zur Ruhe zu tomnien, 
und schlief auch sofort ein. 

Kaum war das-· der Fall, als ich 
auch schon wieder durch ein Klopfen 
an des Thiir geweckt wurde. Dieses 
Geräusch muss mich aus tiefen Träu- 
men aeriisen haben: denn ich hatte eine 
zeitloui Müh-· mich zu befinneu, wo 

ich mich eigentlich befand. Vlltinölp 
lich kam ich zu dem Bewußtsein, dafp 
jemand außerhalb der Thüre meine 
Aufmerksamkeit zu erregen suchte. 

»Wer ist da?« rief ich. 
,,7 rau Barnes, die Wirthin! Ich 

möchte mit Ihnen fprechen.« 
»Was-A jetth Wie spät ift eg? Hat 

das nictu Zeit bis Inoraen?« 
»Nein, ich Inan sofort mit Ihnen 

.eden.« 
s- p- 

Ja lllclllcl JJUIH zu Hoku- zju lsllts 

men, hatte ich vergessen, das Gas- 
sruszntöfchem Schnell in meine Klei- 
der schtiipsend, öffnete ich die Thiir 
und fand Frau Barnes3, mit einer 
firennenden Kerze in der Hand, davor: 
stehend. Sie schiert sich in großer 
Aufregung zu befinden und sah bleich 
md verstört aug. 

»Ich tann den Kellner nicht fin- 
:en,« sagte sie. 

»So, das thut mir recht leid, wenn 
Zie itkn brauchen,« entgegnete ich in 
höchst verdrießlichem Tone: »aber 
Das habe ich damit zu thun?« 

»Ich glaube, daß Sie am allerwei- 
sten damit zu thnn haben. Wollen 
Zie mir nicht sagen, was unten im 
Zpeisezimmer zwischen Ihnen vorge- 
iollen ist?« 

»Wohl taum etwas, das Sie inter- 
kssiren könnte.« 

Sie tam einen Schritt näher und 
Ließ den Schein der Kerze voll auf 
mein Gesicht fallen, mich dabei mit ge- 
fpannten Blicken betrachtend. Sie 
schien in meinen Zügen irgend eine 
Entdeckung gemacht zu liabenx was es 
var« konnte ich nicht errathen. 

»Sie suchen mich zu täuschen! Hat- 
»en Sie Streit mit ihm? Wer sind 
Sie? Sagen Sie mir alles-; ich 
nahe ein Recht. es zu erfahren, denn 
ich bin seine Fran« 

Seine Frau! die Sache scheint sich 
immer mebe zu vermitteln 

»Ich glaubte, Jhr Name sei 
Bllklicsk 

»So heißt er ja auch. Was ist ge: 
icheben? Was wissen Sie von ihm? 
Lierichweigen Sie mir nichts-N 

»Was soll ich von ihm wissen? 
Nicht das geringste weiß ich iiber ihn. 
Ich gebe Jienen mein Wort darauf. 
das-, ich den Mann in meinem Leben 
nicht gesehen habe, bevor ich diese 
Schwelle hetrat.« 

öJch tann Ihnen nicht glauben; 
Zie sagen mir nicht die Wahrheit. 
Warum und wohin ist er gegangen? 
Ich verlange, das; Sie es mir sagen« 

Bei diesen Worten drang sie 
förmlich aus mich ein, mich gewisser- 
maszen zum Zurückweichen zwingend. 
Mit einer schnellen Wending schloß 
sie nun die Thiir ab und stellte sich 
mit dem Rücken dagegen. Ihre Stim- 
me war in ein förmliche-Z Kreischen 
übergegangen, und ihre ganze Hal- 
tuan war so drohend, daß sich selbst 
ein thütlicher Angriss von ihr erwar- 
ten ließ. 

In diesem Hotel ging es ja ganz 
merkwürdig zu. Welche weitere Ueber- 
michung würde mir bevorstehen? 

« 

»Nun denn, da Sie sagen, daß die-—- 
Hser seit gestern Abend verschwundene 
HCJJiann Jhr Gatte ist, kann ich mir 
iwobl denten daß Jhre Unruhe eine 

große ist. cie sind aber durchaus im 
Irrthum wenn Sie annehmen, daß 
ich daran irgendwelche Schuld trage. 
Sie sollen trotzdem aber genau ersah- 
ren, was zwischen uns vor-gefallen ist. 
Wie sie wissen, bediente mich Jhr 
Mann bei Tisch; während dieser Zeit 
wurden kaum ein Dunend Worte zwi- 
schen uns gewechselt. Als ich mich er- 

hob, sagte ich zu mir, wie im Selbst- 
gespräch, ein paar Worte, die ich wohl 
etwas laut ausgesprochen habe. Diese 
Worte nun versetzten Ihren Mann in 
eine mir völlig unerklärliche Aus- 
regung.&#39;« 

Gent-sung folgt—) III-. 

No. 68. Die 
Mensche wer’n 
alt, wann se 
nit schon- jung 
sterwe un do 
IS also auch 
Riesen warum 
ntt auch die 
Bildings alt 
solle wer’n. 
Jetzt was un- 

ser Haus is, das is ja noch gar nit so 
arig ali; wie mir’sch so ebaut zwanzig 
Johr zurück gekauft k)en, do is exi- 

etscht fuszehn Johr alt gewese un fus- 
zehn Jvhr is doch kein Alter so e die- 
sentes Hans. Mer hen osf Fioner schon oft kleinne Riepärs mache lo e, 
un das ganze Bikdinsg is- auch schon 
so ebaut e halioeg Dutzend mol srisch 
gepehnt worde. Wisse Se ich alanive 
«drari, e Haus alle paar Jahr e neue 
Kutt gewwe zu lasse, das is gut sor 
»das Holzwerk un ex- gucki auch immer 
diescnt. Un biseids das, sie könne 
auch nie nii das Ehisch bei so e Haus 
ielle, ioann’5 frisch aepeksni ig. Well, 
den Weg hen mer e ganze Latt Geld 
gespenL aioioer mer hen auch e Bil- 
diua, wo mer dran diepende könne un 
mer brauche kei Fier zu tieri, daß eg 

von en Sturm nniaeblo«;-t werd, so 
daß, wann mer einol nsf en schöne 
Morgen wach werd, inei- in die Jalird 
liegt un alle Knöcheicher un Speise- 
ripps ixerbroche bot. HE- i ant aenua,: 
die Fenstersch riiitele jo oft aenua,; 
wann der Wind aeiit, aivmer ich saaes 
immer zu die seid-»Z, neioioer nieind saaj 
ich, unser Haus bot e gute Faundeh 
schen un niir könne so e lsixche Wind 
iesia stende Zell iiki immer meine Op- ! 

pinjien aeivese awiver seit drei Daa 
zericL Do denk ich different un je 
Este-»Jka LA «»- »Z« -13« Tklunyösy sons- 
»Aus-Is- oq nu- »I- s- us u- qu ----------- 

me, desto liewer is es mich Ich will 
Jhne einol verzähle, was meine Op- 
pinjien so inteierle getschehnscht hot. 
Jn die erschte Lein will ich Jhne noch 
sage, daß mir lautet arig große 
Ruhms hen un so viele daß mer se gar 
nit sall brauche; sot den Riesen hen 
mer auch die Gaerret asat nit finnische 
losse, sbitahs mir hen e Ruhm wo nier 
die Wasch drin dreie könne un hen 
also gar kein Juhs for die Gärret. Die 
ganze Woch hen mer, wie Sie gut ge- 
nua wisse, arig nasses un ivinoiaeg 
Wetter gehabt so daß mer noch tein 
Hund for die Dohr geschickt hätt. Drei 
Daa zuriick sin mer schon bei guter Zeit 

Lins Bett gange bitahg ich den ain 

nächste Tag mei Waschina duhn wolle ? 
E un das i«: immer en hattet Shapp sot 

einiae Frau Gut also, mer lieae ins 
J Bett un hen auch bald qeschlofe. llsf 

eemol sin ich wach aeworde nn hen en 

schreckliche Storm autseit gehört. Un- 
sere Windersch sin all ussgewese un 

unsern Stoff is in den ganze Ruhm 
eruni gefloge, von wegen den Dräft. 
Do shen ich den Philivix wag- mein 
Hosband is, nsfstehn mache, for die 

FFenstersch zuzuniache Er hot gelickt 
wie alles un hot gesagt, mer könnt 
awwer auch noch nit e Minnit schlafe. 
Wie er die Fensterfch zugehabt hot, is 
er ofs Kohrg lvidder ins Bett getroche 
un in e Minnit hot er schon ividder ac- 
schnsort, daß ich den Storm autseit 
gar nit mehr höre n könne. Die 
Ahning an unser Frontfenster hot ge 
rättelt wie alles un das Neug hot 
mich aam nötweåi gemacht. Do hen 
ich den Philipp lvidder usfaeweckt un 

hen ihn gesagt, er sollt die Ahning er- 

uffpulle. Er hot widder getickt answer 
et hot’S doch acdahn Er sagt, jetzt 
sollt ich ihn alviver endlich einol e Rest 

s! aewire Nach e kleine Meil hntg ne 

start zu regene, als wenn das Wasser 
aus Waschtobbs tnmme debt. Sell liot 
mich noch mehr eckseitet wie der Storm 
un usf eemol geht-s tripptripptripp un 

! do hen mer die Bescheerung gehabt 
Der Regc is dorch das Rufs gange un 
is- in unser Vettruhm durch die Sie- 
ling gelaufe. Ich hen e Mätsch qeleit 
un do bcn ich gesehn, daß schon e gan- 
zer Puhi Wasser an den Flobr aestani 
ne bot un schuhr genug auch enunner 
in den Parlor gelause is. Was war zu 
duhn, ich den den Philivp wieder nis-- 
stehn mache, sor daß er uss die Giirret 
gehn sollt un en Pefbl unner das Liebt 

; stelle del)t. Ei tell jnh er hotaeschwore 
J lvte en Tert un liot lscksprescltens ge- 
; juhst die nit gut in Print quete dehte. 
H Er is schließlich aus den Bett ge- 
s tsckukmpt un das erschteDinq war« daß 
i er in das Wasser gestevpt is un do is 
s sdas Schwöre schon widder los aangr. 

l 

l 

c 

« 

Erbot mit nicks als wie sei Neitgaun 
an, ins den ganze Haus nach en Pchl 
gesucht un hot kein sinne könne. Iw- 

s werall is er widder gepusckit un es is- 
e Foß in den Haus gewese, das; ich an 

Arm un Bein gezittert ben. tsr hol 
auch noch in den Keller aelin misse un 

dort hot er endlich en Pelil gesunne. 
i Jetzsit is er die Stehenden eruff ne- 
t stolpert tomme is in e Aarpettäöcl ae 
Z steppt und bot geballert das-, es e reli- 

geller Schehrn akmese is. Alvwer ich 
! lten doch nit helfe könne. Endlich lien 
k ich gehört, daß er an die Gätretstepps 
l war. Ich hen auch gehört, dass er e 

paar mol e Mätsch aestrocke bot. was 

ihn awtver immer midder aus is gan- 
ge. Er is schließlich so mäd worde, 
daß ich es Its-ne gar nit diischtreiwe 
kann. Jetzt is er an die Gärret gege 

E den Belisbrennee aestos;e, was- widder 
l en neue Haller nach sich aemqe bot. Es 
; war dann for e Minnit still ndn ich lien 

j schon gehofft, daß jetzt alles iwwer 

l 
l 

wär-. awwer sdente Se nur emol. uss 
eemol duhts en schreckliche Krach: ebaut 

»Es-—- -----—. q- .- ---r-..H»—-- 

zwei Tonne Psliifter fällt in das VII- 
» 
ruhm, so daß ich anz geporvwett fiv- 
worde un dann allt uff eemol der 

; Philipp dorch die Steling. Er is an 
s fenie Arm-Z hänge gebliwtve un do bot 

er gebaumelt un bot gehallert wie al- 
les. All die Kids sin wach geworde un 
ben auch getrifche un wie alles ge- 
krifche bot, sdo ben ich auch gelmllert. 
Es war so en schreckliche Nemqu daß 
Wedesweilersch uffgetveckt sin un in die 

« 

größte Eckfeitement gelaufe lonnnc fin- 
Mit große Miib hen se denPhilipp aus 
seine Sittjueshfchen befreit un wann 
Se denle, daß felle Nacht e fchreckliche 
Nacht war, dann sin Se nit missteh- 
ten. Mit beste Riegards — 

Lizzie Hanfftengel 
— -—q-.—.--— 

Ein Madridee Leckerbissen. ; 
Jch kannte, schreibt ein Corkespon- 

sdent sder Kölnifchen Zeitung, bisher 
viele Madrider, die in ihrem Leben 
keine Kartoffeln gegessen hatten, die 
behaupteten, daß es ihnen schon bei 
der bloßen Erwähnung dieser ehrba- 
ren und nützlichen Feldfrucht übel 
werde, unsd die fich unmittelbar belei- 
digt gefühlt haben würden, wenn man 

ihnen iraend eine Kartofelfpeise vorge- 
setzt haben würde. Bezeichnet man doch 
feinen lieben Nächsten als »Patatero«, 
d. h. als Mann, der etwas init Kartof- 
feln zu thun hat, wenn man ibm feine 
ganze Geringschätzung ausdrücken 
will. Damit ist schon gesagt, daß fins- 
bisher nur Diejenigen sdamit befafzten 
denen eben kein anderer Angweg, ihren 
knurrenden Magen zufrieden zu stellen, 
iibrig blieb. Mit dem größten Er- 
staunen beobachiete ich daher, daß seit 
kurzem in den Schaufenftern der fein- 
sten Delikatenaefchäfte und allmählig 
in jedemstolonialwaarenladen, fchließs 
lich sogar in den Erfrifchungslokolen, 
in Tabernen« in CafeH und Kinemata 
aranshenbuhen Schüsseln vmnaen Dit- 

Ifi 

weiter nichts enthalten als eben-Kar- 
toffeln, allerdings in gebratenem Zu- 
stand, nnsd zwar in« großen, ganz fei- 
nen Scheiben, die, goldgelsb oder ge- 
bräunt und leichst qeträuselt, in der 
That sebr appetitlich aussehen. 

Jch belenne, daß ich neugierig war, 
zu erfahren, wer sdieser kühne Refor- 
mator war, sder durch das Schaffen 
einer neuen Mode mit alten Vorur- 
tbeilen bricht. Venancio Martinez 
beißt der Fabrikant dieser tnufverigen 
Leckerbissen, auf die er sich ein regel- 
rechtes Patent hat geben lassen und die 
ihn bald ;-,um reichen Manne machen 
werden. Er behauptet zwar, daß er 

nicht viel dabei verdiene, aber das find 
offenbar nur Aus-reden, um nicht den 
Neid der Götter zu wetten. Vor eini- 
gen Jahren fas-, er noch friedlich in 
Havana nnd gan feinem Geschäft als 
Zeitnnasagent nach. Der Krieg ver- 

schlna ihn nach den Ber. Staaten, wo 
er in Saratoga in Gestalt eines be- 
frenndseten Kochs, der ihn lehrte-, wie 
man Kartoffeln brät. auf die Gold- 
ader stief-» sdie er nun in Madrid ank- 
deutet 

Nach veraeblichen Versuchen, das 
Geschäft in Euba einznbiigern, kam er 
vor zlrei Monaten nach Madri-d, wo es 
ilan besser aliictte, denn in der kurzen 
Zeit bat er mit 17 Arbeitern aus SO- 
000 Pfund Kartoffeln 12,0()0 Pfund 
»Patates Frita5« hergestellt Wie dac- 
actchieth Zuerst werden die Kartoi 
feln aefchält nnd dann mit der»F-1·lsrit 
nmrte«, einemStern, versehen wars-if 
fie in die Schneidemafchinen korn- ,-.:. 
dir sie in liirzesicr Frist in feis-» -E««« 

ben verwandeln. Darauf who-W 
einer besondernVeliandluna untern; — 

fen, worin csben daz- araße Amte-i 
ljeirnniß besteht nnd dann aebraten, a 
trocknet uiw. Nur ganz Dicke Kart« 
feln eigenen sich zu der neuen Eis .-n 

ftrie. Das- haben die Fzändler ;afar: 
begriffen tin-d den Prexs erhöht Absc- 
unfer Fabrikant, nicht faul. bat anrl 

! den seiniaen fijr Dass Veredlunasvsks 
J fahren lnnauiaetctu nnd verkauft jetzf 

das Kilo zu 3 Pcsetcn. Ueber ists 
Läden gehiiren bereite- zu feinen trat-:- 
mäßiaen Abnehmern 

—-——·—- ——-—— 

heiteres vor hundert Jahren. 
» 

Aus der Spener’schen Zeitung in 
Berlin vom Juni 18(«: Ein zer- 
streuter Städter machte einst im 
Frühling mit einem Landmann einen 
Spaziergang Der Letztere steutc 
sich sehr über das junge, vielver- 
sprechende Grün. »Mut- ein warmer 

Regen,« sagte er, »so kommt alles 
ans der Erde hervor.« »Da be- 
wahre Gott vor,« rief der andere er- 

schrocten, »ich have zwei Frauen da- 
rin.« Ein belannter Arzt erzählte 
in einer Gesellschaft dasz er ochsk we 

verreist gewesen iei »Das hob :eti,« 
antwortete jemand, »in-H der ;,eit mer 
vernoinmen.« »Aus der seinen-G 
Uninijglich!« »D,ocli doch. Es stund 
mit dürren Worten drin: Uns dem 
Nitolnitirchdos sind in dieser Woche 
sünsundzwnnziq Beerdignkngen weni- 
net gewesen als aewiil)nlicl).« — Wer- 
diese Augqrabunqen aus der Väter- 
zeit li-:st, wird die Empfindung haben, 
daß viele unserer heutigen Witzblatti 
reden-teure getreue Leser alter Zeitun- 
gen sind. 

»--.-.---—- 

Hciussrain »Wie lanqe dienten csie 
an Ihrem letzten Platz?« s-— Köchin: 
»Drei Wochen MadameK — Hang 
stau: »Und warum gingen Sie fort?" 
—- Köchim »Weil kein Küchengeschirr 
mehr da ivar.« 

s- ie i 

Ein gutes Mittel siir die heiße Jah- 
reszeit, um kühl zu bleiben: Man 
stecke seinen Thetmorneter in eine 
SchiIssel mit Eiswasset und erquicke 
sich an dem tiefen Stand des Queck- 

« silbees. 


